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Einführung

„Bis nachher, Schatz!“ Diesen Satz haben Fern-

liebende aus ihrem Repertoire gestrichen. Nie gab 

es so viele Fernbeziehungen wie heute. Für die einen 

ist es ein Übergangsstadium während des Studiums 

oder in der Ausbildung, für die anderen ein notwen-

diges Übel aus beruflichen Gründen; für wieder 

andere ein bewusst gewählter Weg der Liebe. Allen 

Fernbeziehungen gemein ist aber dieser paradoxe 

Zustand, die meiste Zeit räumlich getrennt und see-

lisch doch vereint sein zu wollen.

Fernlieben sind so alt wie die Menschheit. Schon griechi -

sche Sagenhelden wie Odysseus zogen in die Ferne, führ-

ten Kriege, eroberten fremde Landschaften oder lösten 

göttliche Aufgaben und ließen Frau und Familie in der 

Heimat zurück. Leider wissen wir nicht genau, wie es 

Penelope, der Gattin des Odysseus, in dieser Fernbezie-

hung erging. Hat sie traurig daheim gesessen und auf 

Nachrichten gewartet? Vielleicht. Auf jeden Fall gaben sich 

in ihrem Haus die Männer, die allzu gern bereit waren, die 

Stelle des Gatten einzunehmen, die Klinke in die Hand. 

Wie gut, dass Odysseus davon nicht allzu viel mitbekam. 
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Zu einer Art Ehekrise kam es nach Homers Schilderungen 

nämlich erst, als der Fernpendler, der sich bekanntlich auf 

seiner Odyssee verirrt hatte, nach zwanzig langen Jahren 

zu Hause wieder auftauchte.

Moderner mutet die Liebe zwischen der ägyptischen Herr-

scherin Kleopatra VII. und dem römischen Kaiser Marcus 

Antonius an: Die beiden lernten sich bei einer offiziellen 

Kon  ferenz (es ging um einen gemeinsamen Feldzug) im 

Jahr 41 v. Chr. kennen und lieben. In den folgenden elf 

Jahren führte das Paar trotz zahlreicher Verpflichtungen 

(und anderweitiger Ehen) eine klassische Pendelbeziehung 

zwischen Ägypten, Kleinasien und Rom und hatte drei 

gemeinsame Kinder. Ob sie irgendwann sogar offiziell den 

Bund fürs Leben schlossen, ist in der Forschung umstrit-

ten. An dem luxuriösen Shuttle-Leben der beiden Spitzen-

politiker aber hätte eine Eheschließung sicher nichts geän-

dert.

Die magnetische Anziehung zwischen zwei Menschen, die 

sogar über Ländergrenzen, Ozeane, Kontinente hinweg zu -

einanderfinden, ist so alt wie die Menschheit – und doch 

brandaktuell: Als ich anfing, mich mit dem Thema zu be -

schäftigen, stieß ich in vielen Gesprächen darauf, dass der 

Begriff „Fernbeziehung“ viel weiter gefasst werden kann. 

Der extremste Fall: Freunde, die statt eines Kontinents mit 

der U-Bahn nur die Grenzen zwischen drei Stadtteilen 
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überwinden müssen, definierten ihre Liebe leicht scher-

zend als Fernbeziehung.

Viele der Paare und Einzelpersonen, mit denen ich gespro-

chen habe, kamen erst durch den Begriff „Fernbeziehung“ 

darauf, dass sie gemeint sein könnten. Ein Begriff, der in 

seinen Bestandteilen eigentlich ein Widerspruch in sich ist, 

aber ihre Situation auf den Punkt bringt. Und ein Paar 

bemerkte erstaunt, dass beide den Begriff mögen, weil das 

Wörtchen „Beziehung“ darin vorkomme. Damit bekam 

ihre Liebe, die sie bisher mit „wir sind zusammen“ be -

zeichnet haben, eine deutliche Aufwertung.

Aber, dachte ich, muss es nicht doch einen fundamentalen 

Unterschied zu den klassischen Wochenendpendlern ge -

ben, die allwöchentlich zwischen Arbeitsstelle und Wohn-

ort hin- und herfahren? Denen, die wohl eher sagen wür-

den, dass das, was sie an ihrer Fernbeziehung am meisten 

stört, das Wörtchen „Fern-“ ist?

Wie ich inzwischen gelernt habe, gilt beides. Viel wurde 

und wird seit einigen Jahren zum Thema geforscht, und in 

der Tat wird unter einer Fernbeziehung inzwischen allge-

mein jede Form von Beziehung verstanden, in der zwei 

Menschen von der klassischen Partnerschaftsform, defi-

niert als gemeinsamer Alltag in einer Wohnung, abwei-

chen. Welche Gründe sich dahinter verbergen, ob die Fern -

10 Einführung
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liebe ungewollt als Resultat des wachsenden Drucks auf 

dem Arbeitsmarkt geführt oder freiwillig gewählt wird – 

wenn man an Werktagen morgens allein im Bett aufwacht, 

obwohl man einen Partner hat, ist die Sache sonnen  klar: Es 

handelt sich um eine Fernbeziehung.

Dazu gehört nach Schätzungen heute jede achte Beziehung. 

Nimmt man den Kreis der Erwerbsfähigen, wird sogar 

jede sechste Beziehung auf Distanz geführt. Wer sich im 

Bekannten- und Freundeskreis umhört, wird also umge-

hend fündig und stößt auf unterschiedlichste Formen. Da 

gibt es die Studenten, die es für ein paar Semester an eine 

neue Universität verschlägt. Den alten Freund, der nach 

einer gescheiterten Ehe erst einmal zögert, mit der neuen 

Partnerin eine gemeinsame Wohnung zu beziehen, um 

seine neu gewonnene Freiheit zu genießen. Oder die Kolle -

gin, die die nächsten Wochen alleinerziehend leben darf, 

weil ihr Ehemann einen neuen, vielversprechenden Posten 

in Singapur angetreten hat.

Wie fühlt sich eine solche Fernbeziehung an? Die, die schon 

einmal eine Liebe aus der Ferne gelebt haben, wissen um 

die aufregenden Momente des Wiedersehens, die intensive 

gemeinsame Zeit, die Sehnsucht nach der Trennung, die 

langen zärtlichen Telefonate, aber auch um die Anfälle von 

Einsamkeit und Eifersucht, den nagenden Zweifel, ob man 

alles richtig macht. Klappt es, oder klappt es nicht?

11Einführung
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Als Gründe, die zu einer räumlichen Trennung führen, wer -

den am häufigsten Unabhängigkeit, Karriere und Selbstver -

wirklichung angegeben. Das ist nicht neu: Studenten und 

Menschen in der Ausbildung verlassen die Heimat und zie-

hen in die Welt. Sie gehörten immer schon zu den klassi -

schen Fernliebenden, sind aber längst nicht mehr allein. 

Berufsanfänger, so hat eine Emnid-Studie ergeben, wech-

seln in der ersten Zeit bis zu sechs Mal die Arbeitsstelle, bis 

sie sich auf längere Zeit niederlassen. Mobilität und Flexibili-

tät sind die Schlagworte im modernen Berufsalltag. Dement-

sprechend ist die Zahl der Pendler in Deutschland gestiegen.

Fast ein Drittel der Fernbeziehungen, so Professor Norbert 

Schneider von der Universität Mainz, werden aufrechter-

halten, obwohl die Arbeitssituation ein Zusammenleben er -

lauben würde. Auch dahinter steckt der Wunsch nach finan-

 zieller Selbstständigkeit und Unabhängigkeit, aber auch die 

individuelle Vorstellung von persönlicher Freiheit, die von 

Karriereplänen völlig losgelöst existiert.

In diesem Buch soll es um die grundsätzlichen Fragen ge -

hen, die jeden Fernliebenden beschäftigen: Wie bleiben 

wir einander nah? Können wir treu sein? Verändern wir 

uns? Leben wir uns am Ende auseinander, oder finden wir 

eine neue Basis? Und nicht zuletzt: Wie gestalten wir die 

kostbaren gemeinsamen Momente des Zusammenseins so, 

dass wir eine glückliche Partnerschaft erleben?

12 Einführung
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Eines wurde in allen Gesprächen allerdings deutlich: Ob 

eine Fernbeziehung aus der Not heraus geboren und nur als 

zeitliches Übergangsstadium angesehen wird oder die Folge 

einer bewussten Entscheidung für das Getrennt-Leben ist – 

die Liebe auf Distanz weckt immer ambivalente Gefühle. 

Eine Fernbeziehung ist eben eine hoch riskante Form der 

Liebe. Wer es kennt: Probleme wie Eifersucht, Angst vor 

Ver  lust und Suche nach Geborgenheit erscheinen durch die 

räumliche Entfernung der Partner ungleich gewaltiger und 

werden genauer registriert. Das birgt aber auch Chancen.

In den Interviews, die ich mit Paaren und Einzelpersonen 

führte, entfalteten sich die unterschiedlichsten Geschichten 

und Erlebnisse. Manche handelten von großen Zweifeln, 

manche vom Scheitern. Andere berichteten von großer 

Nähe und erfüllter Liebe über alle Hindernisse hinweg. 

Eine Fernbeziehung ist wohl immer eine Gratwanderung: 

Für diejenigen, die sich nach Nähe und einem gemein-

samen Alltag sehnen, wird eine Fernliebe zur großen Qual. 

Für andere, denen der Sinn nach Freiheit und Ungebun-

denheit steht, die aber dennoch nicht auf Liebe und Lei-

denschaft verzichten möchten, stellt eine Fernliebe eher 

die spannende Form der Zweierbeziehung dar.

Dieses Buch will Mut machen. Eine Fernbeziehung ist nicht 

schlechter oder besser als die klassische Partnerschaft. Sie 

ist nur eben etwas andres.
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Fernbeziehungen boomen

In vielen Teilen der Welt ist die Fernbeziehung seit 

Langem ein gängiges Modell. Dort ist es zumeist 

der Mann, der fernab der Familie für das Einkom-

men sorgt. Ganz zu schweigen von traditionellen 

Berufen beim Militär oder in der Seefahrt. In der 

heutigen Zeit scheint dieses Modell immer größere 

Kreise der Bevölkerung zu betreffen. Gibt es tat-

sächlich mehr Fernbeziehungen denn je – oder 

kommt es einem nur so vor?

Fernbeziehungen sind beim Statistischen Bundesamt keine 

Kategorie. Aber es gibt ein paar andere Zahlen, die ermes-

sen lassen, dass die Menschen heute mobiler leben und lie-

ben als je zuvor.

2007 verließen mehr als 160 000 Deutsche ihr Heimatland, 

die meisten, um für einen kurzen oder längeren Zeitraum 

im Ausland zu arbeiten. Ob sich das auch in der Heiratssta-

tistik niederschlägt, ist nicht nachzuweisen, aber ein Trend 

zeichnet sich ab: Binationale Ehen sind im Kommen. 2006 

schlossen 50 503 Deutsche mit einem ausländischen Part-

ner vor einem hiesigen Standesamt den Bund fürs Leben.
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